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en) Antichriſt!2 OderDiee
in den Wienneriſchen Faſching hervor

gebrachte

Abentheuren derKatur
Jn einer curioſen Gendſchreiben zwiſchen

Mein KGer.

Be gegenwartigen langwurigen Faſching habe nicht umb

ut

gehen konnen demſelbigen einige Curioſitat benzubringen
welche ſich vor wahr auff keine Zeit vortrefflicher ſchicket

auff jetzige Faſchings-Zeit diſe aber iſt eben keine andere als die je
nige welche in dem aberwitzigen Hirn eines mehr dann einfalti—

gen bhantanen durch die Gebuhrt deß neuen Antichriſt in die wei
te Welt außgeflohen und etlichen in Wienn lebenden leichtglau
bigen Leuthen den groſten Beeren bißhero angebunden hat weilen

nun diſes das lacherlichſte Gedicht von der Weltiſt iſt es doch nicht
ohne Verſtand dann ich erbiethe mich meinem Herrn Schrifft
lich zu beweiſen daß obwohlen die erſte Gebuhrt deß erdichten An
tichriſt durch den ſo genannten StattHalter von Babylon Erſtens
in der Jnſul Maltha; und von dannen uber Franckreich durch ſiche
re Brieff notificiret worden doch diſes alles meinem geringen
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Verſtand nach dem neuen Antichrif: dem Vorlheil in geringſten
nicht ſtreitten konnenwelcher bey jetzigen Carnevall in Wienn gleich
in einem andern babylon gebohren und erzogen wird. Der H.
Bernardus redet hieruber gar ſchon zu meinem Vorhaben da er
ſagt: Is quem vides quotidie Meretricius nitor, his trionicus
habitus, rigius apparatus ſupereſt,utrevelletur Antichriſtus,
den frechen Auffbutz ſo wir heunt zu Tag ſehen die Vermaſch
cexierung und NarrenKleyder und die in denen Speiſen faſt Ko
nigliche Verſchwandung iſt anjetzo leyder das Jenigewelches.
uns den rechten Antichriſt entdecket. Origenes meldet: Es ſehe.
zwar nur ein Antichriſt ſeine Gattungen aber ſehnd unterſchitdlich
auff welches ich meinem Herrn nachfolgendes erklare: Dieerſte Gat
tung erzeiget ſich ſchon bey denen kleinen Kindern dannes iſt kein

Ball oder FaſchingsFeſtin, wo nicht das Sohnl mit dem Vat
tern und das außerwohlte Tochterl mit der Mutter verkappt und

verkleyter erſcheinen muß da fuhren ſie die Prob ihrervon der Wie
gen an zur Eytelkeit durch den Dantzmaiſter wohlgerichten Fuſſen

auff und die in der Kinder-Liek erſoffene Elteren ſehen dies ailes
mit ſonderbahrer Vergnugungandaß alſo offtermahlen die alten

Narren ſich uber ihre junge Narren erfreuen die Kinder aber wer
den dabey affectiret wolluſtig und uppig und erzeugen ſchon die er

ſte Gattung von dem Autichriſt. Die Andere erſihet man zur Ge
nuge bey denen erwachſenen und ledigen Leuthen und bittet man
cher die junge Tochter Suſanna bey der FrauMutter auff den Dantz
auß ſelbe kommet aber deß Morgens fruh nicht mehr ſo Keuſch zu
ruck wie die Suſanna außdem Garten indeſſen iſt bey der galan
ten Zuſammenkunfft der erſte Eingang zur Liebe gemacht worden
welche maiſtensin der Faſten unter der Predig ſtabiliret wird an
andern Orthen aber dergeſtallten fruchtbahr fortgepflantzet biß die

ſchone Jungfrau Tochter einen jungen Panckert oder Antichriſt zur

Welt bringet. Es pfleget ſich anjetzo auch das wolluſtige Frauen
Zim̃er in unterſchiedliche KleyderArten zu verſtellenundrælenti-
ret offtermahl eine Dina eine Dianam haltet ſich aber beynebens vil
mehr zu einem jungen Acteon als zu ihres gleichen zu allen diſen

geben die ſchonſte Gelegenheit die angeſtellte Zuſammenkunfften
Auß



weeer ν  iu— iujnun meinen Herrn von denen Verheurathen ſchreiben ich ſage es
ſcheinet anjetzo der Spruch Socratis wahr zu ſeyn daß vil Manner
die Weiber und vil Weiber die Manner gemein haben es ware

 ÊÊrieooor.,,7ieuettt tt VLIi)dem Krammer kauffete weilenihm ſeine Frau diſen Faſching hindurch genuaſamb Blindesvor die Augen machen wird und iſt zu
rathen daß ſich etliche Manner mit HaanenFedern wohl verſehen
damit wann etwann ihre Weiber ſolche ihnen zur ZeitVertreibnanffaa

 ve ſee t? Dilbb lhlteoaedultiaen Humorsſehe kanman Sannenhers anch hierinnfahlsvon beederley Seſchiecht ſugen; Joannis 2. Antichriſti multi ſunt.Auch aibt cs diſen Kaſchina nioi Ca La.

 ν  öν öν  νο vcrzuterte Gultzenund Saftte werden nicht gemacht auff daß man dem Apetit einſattſambes Ejenugen leiſte ich teißnicht unlangſt eine Zuſammenkunfft allwo allein dDag a Qq-

ciligeſchenckt widerumb eine Gattung von dem Antichriſt. Die Koch zerberſten faſt
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deſſen zum Dantz und zur Buelſchafft gehet iſt es auch eine Gat—
tung von dem Antichriſt. Und diſes iſt mein Herr was ich demſelben in kegard deß auffgebrachten Gedichts von dem Antichriſt
ſchreiben kan derſelbe wolle die Sacch mit reuffen Vernunfft uber
legen ich zweiffle nicht daß er nicht finden werde daß ob ich
gleichnuretwas weniges doch ſolches gar nachdrucklichen vondem in Wienn erzeugten Antichriſt geredet habe er iſt aber nicht
anderſt als ein Monſtrum und Abentheur aebohren quia Mon-ftra ſunt hecata naturæ jo. Gra. Die Muß-Gebuhrten ſeynd die
Sunden der Naturdas Feuerder Begurden welches leyder alle
dieſelbige Hauſer inBrandund Flammen ſtecket worinnen er gebohren wird. Kan dannenkbere be einem ſolenen uynia und molfüſtigen Leben meinen Herm mit Cyprianoden Schluß machen:
Scire, debemus, ac pro certè eredere ac tenere, preſſuræ
qdiem ſuper Caputeſſe, cæpiſſe de occaſum ſæculi, atque tempusAntichriſti appropinquaſſe. Wir ſollen unfehlbahr darvor halten
und gewiß glauben daßderTag der Trubſahlen der Untergang
der Welt unddie Zeitdeß Antichriſt vorhanden ſeye hiemit GOttbefohlen.
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Meines Herm

A

vor lauter Nachſunnenund Erfindung neuer Speiſen ſtraffen dannenhero offt die Schmaltz-Deſen den Herrn Hauß-batron, undſchlagen einen guten Fiſch auff den Schwaiff abermahl eine Gattung von dem Antichriſt ſo iſt dann ebenfahls bey jetziger FaſchinasZeit einemCammerund Stuben-Madl von ihrer Herrſchafft langer in der Kirchen zu bleiben erlaubt weilen ie aberunte

Wienn den 18. Februari 1707

Verbundener Diener
Gerontes.
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